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A. Zielsetzung 
Aufgrund des Zweiten Gesetzes zur Reform des Strafrechts 
(2. StrRG) sind die Übertretungstatbestände des Nebenstraf-
rechts auf Ordnungswidrigkeiten umzustellen. 

Bei den Zuwiderhandlungen gegen die von den Uferregierungen 
für die Mosel gemeinsam erlassenen schiffahrtpolizeilichen Vor-
schriften steht dieser Umwandlung Artikel 34 Abs. 3 des Mosel-
vertrages entgegen. Dieser verweist auf die Artikel 32 bis 40 
der Mannheimer Akte, wonach Zuwiderhandlungen als Straf-
taten zu behandeln sind. 

B. Lösung 
Gemäß der Neufassung des Artikels 34 Abs. 3 des Moselvertra-
ges können Zuwiderhandlungen gegen die für die Mosel gelten-
den schiffahrtpolizeilichen Vorschriften künftig in der Bundes-
republik Deutschland als Ordnungswidrigkeiten geahndet wer-
den. Die Bußgeldbescheide der Verwaltungsbehörden werden 
den Urteilen und anderen Entscheidungen der Moselschiffahrts-
gerichte gleichgestellt. 

Gleichzeitig wird mit diesem Protokoll eine Textangleichung 
des Moselvertrages an die durch die Revision vom 20. Novem-
ber 1963 geänderte Mannheimer Akte vorgenommen. 

C. Alternativen 
Entfallen 

D. Kosten 
Es entstehen keine Kosten 
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Bundesrepublik Deutschland 
Der Bundeskanzler 

I/4 (III/4) — 97102 — Ve 35/75 

An den Präsidenten 
des Deutschen Bundestages 

Bonn, den 25. Februar 1975 

Hiermit übersende ich den von der Bundesregierung beschlossenen 
Entwurf eines Gesetzes zu dem Protokoll vom 28. November 1974 
zur Änderung des Vertrages vom 27. Oktober 1956 zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland, der Französischen Republik und dem 
Großherzogtum Luxemburg über die Schiffbarmachung der Mosel mit 
Begründung. 

Der Wortlaut des Protokolls in deutscher und französischer Sprache 
sowie eine Denkschrift zum Protokoll sind beigefügt. 

Ich bitte, die Beschlußfassung des Deutschen Bundestages herbeizu-
führen. 

Federführend ist der Bundesminister für Verkehr. 

Der Bundesrat hat in seiner 416. Sitzung am 21. Februar 1975 gemäß 
Artikel 76 Abs. 2 des Grundgesetzes beschlossen, gegen den Gesetz-
entwurf keine Einwendungen zu erheben. 

Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 
Genscher 
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Entwurf eines Gesetzes zu dem Protokoll vom 28. November 1974 
zur Änderung des Vertrages vom 27. Oktober 1956 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland, der Französischen Republik 
und dem Großherzogtum Luxemburg über die Schiffbarmachung der Mosel 

Der Bundestag hat mit Zustimmung des Bundes-
rates das folgende Gesetz beschlossen: 

Artikel 1 

Dem in Trier am 28. November 1974 unterzeich-
neten Protokoll zur Änderung des Vertrages vom 
27. Oktober 1956 zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland, der Französischen Republik und dem 
Großherzogtum Luxemburg über die Schiffbar-
machung der Mosel (Bundesgesetzbl. 1956 II S. 1837) 
wird zugestimmt. Das Protokoll wird nachstehend 
veröffentlicht. 

Artikel 2 

Dieses Gesetz gilt auch im Land Berlin, sofern das 
Land Berlin die Anwendung dieses Gesetzes fest-
stellt. 

Artikel 3 

(1) Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Ver-
kündung in Kraft. 

(2) Der Tag, an dem das Protokoll nach seinem 
Artikel III in Kraft tritt, ist im Bundesgesetzblatt 
bekanntzugeben. 

Begründung 

Artikel 1 

Auf das Protokoll findet Artikel 59 Abs. 2 Satz 1 des 
Grundgesetzes Anwendung, da es sich auf Gegen-
stände der Bundesgesetzgebung bezieht. 

Die Zustimmung des Bundesrates ist nach Artikel 84 
Abs. 1 des Grundgesetzes erforderlich, da der neue 
Artikel 34 Abs. 3 des Moselvertrages in Verbindung 
mit Artikel I Abs. 2 Buchstabe c des Zusatzproto-
kolls vom 25. Oktober 1972 zur Mannheimer Akte 
das Verwaltungsverfahren der Länder regelt. 

Artikel 2 

Das Protokoll soll auch auf das Land Berlin An-
wendung finden; das Gesetz enthält daher die 
übliche Berlin-Klausel. 

Artikel 3 

Die Bestimmung des Absatzes 1 entspricht dem Er

-

fordernis des Artikels 82 Abs. 2 des Grundgesetzes. 

Nach Absatz 2 ist der Zeitpunkt, in dem das Proto-
koll nach seinem Artikel III in Kraft tritt, im Bundes-
gesetzblatt bekanntzugeben. 

Schlußbemerkung 

Bund, Länder und Gemeinden werden durch die Aus-
führung des Gesetzes nicht mit Kosten belastet. 
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Protokoll 
zur Änderung des Vertrages vom 27. Oktober 1956 

zwischen der Bundesrepublik Deutschland, 
der Französischen Republik 

und dem Großherzogtum Luxemburg 
über die Schiffbarmachung der Mosel 

Protocole 
portant amendement à la Convention du 27 octobre 1956 

entre la République fédérale d'Allemagne, 
la République française 

et le Grand-Duché de Luxembourg 
au sujet de la canalisation de la Moselle 

Die Bundesrepublik Deutschland, 

die Französische Republik, 

das Großherzogtum Luxemburg, 

im Hinblick darauf, daß die Vorschriften über das Ver-
fahren vor den Rheinschiffahrtsgerichten durch das Über-
einkommen vom 20. November 1963 zur Revision der am 
17. Oktober 1868 in Mannheim unterzeichneten Revidier-
ten Rheinschiffahrtsakte und durch das Zusatzprotokoll 
zu dieser Akte vom 25. Oktober 1972 geändert worden 
sind, 

unter Berücksichtigung der in der Präambel des Zusatz-
protokolls dargelegten Gründe, 

in der Erwägung, daß es wegen des engen Zusammen-
hangs zwischen der Rheinschiffahrt und der Moselschiff-
fahrt wünschenswert ist, die Vorschriften des Mosel-
regimes den geänderten Vorschriften des Rheinregimes 
anzupassen, 

nach Konsultation gemäß Artikel 30 des Vertrags vom 
27. Oktober 1956 zwischen der Bundesrepublik Deutsch-
land, der Französischen Republik und dem Großherzog

-

tum Luxemburg über die Schiffbarmachung der Mosel 

sind übereingekommen, diesen Vertrag wie folgt zu 
ändern: 

Artikel I 

Artikel 34 Abs. 3 wird wie folgt geändert: 

„Das Verfahren vor diesen Gerichten und die Ahn-
dungsmaßnahmen sind die gleichen wie in den Arti-
keln 32 bis 40 der Revidierten Rheinschiffahrtsakte in der 
Fassung des Übereinkommens vom 20. November 1963 zur 
Revision der Revidierten Rheinschiffahrtsakte. 

Die in Artikel 35 Nummer 1 genannten Zuwiderhand-
lungen können von den Vertragsstaaten auch nach Maß-
gabe eines besonderen richterlichen Verfahrens oder eines 
geeigneten Verwaltungsverfahrens entsprechend den Vor-
schriften des Artikels I des Zusatzprotokolls vom 25. Ok-
tober 1972 zur Revidierten Rheinschiffahrtsakte geahndet 
werden. Die drei Regierungen unterrichten sich gegensei-
tig über die zur Anwendung dieser Verfahren erlassenen 
Rechts- und Verwaltungsvorschriften." 

La République fédérale d'Allemagne, 

la République française, 

le Grand-Duché de Luxembourg, 

considérant que les dispositions concernant la procé-
dure des tribunaux pour la navigation du Rhin ont été 
amendées par la Convention du 20 novembre 1963 por-
tant amendement à la Convention révisée pour la navi-
gation du Rhin signée à Mannheim le 17 octobre 1868 
et par le Protocole additionnel du 25 octobre 1972 à 
ladite Convention, 

compte tenu des motifs exposés dans le préambule du-
dit Protocole additionnel, 

considérant qu'en raison des liens étroits existant entre 
la navigation du Rhin et celle de la Moselle, il est dé-
sirable que les dispositions relatives au régime de la 
Moselle soient mises en concordance avec les dispositions 
amendées du régime du Rhin, 

après consultation conformément à l'article 30 de la 
Convention du 27 octobre 1956 entre la République fédé-
rale d'Allemagne, la République française et le Grand-
Duché de Luxembourg au sujet de la canalisation de la 
Moselle, 

sont convenus d'apporter à cette Convention les 
amendements ci-après: 

Article I 

L'article 34, paragraphe 3, est amendé comme suit: 

„Ces tribunaux auront la même procédure et appli-
queront les mêmes sanctions que celles définies dans les 
articles 32 40 de la Convention révisée pour la naviga-
tion du Rhin, compte tenu des amendements qui y ont 
été apportés par la Convention du 20 novembre 1963. 

Les Etats contractants peuvent également assurer la 
répression des contraventions visées à l'article 35, ali-
néa 1, conformément aux dispositions de l'article I du 
Protocole additionnel du 25 octobre 1972 la Convention 
révisée pour la navigation du Rhin, par une procédure 
judiciaire particulière ou par une procédure administra-
tive appropriée. Les trois Gouvernements se communique-
ront réciproquement les dispositions légales ou régle-
mentaires prises pour l'application de ces procédures." 
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Artikel II 

Dieses Protokoll bedarf der Ratifikation. 

Die Ratifikationsurkunden sind gleichzeitig in Luxem-
burg auszutauschen. 

Artikel III 

Dieses Protokoll tritt dreißig Tage nach Austausch der 
Ratifikationsurkunden in Kraft. 

GESCHEHEN zu Trier am 28. November 1974 in drei 
Urschriften, jede in deutscher und französischer Sprache, 
wobei jeder Wortlaut gleichermaßen verbindlich ist. 

Article II 

Le présent Protocole est soumis à ratification. 

Les instruments de ratification devront être échangés le 
même jour à Luxembourg. 

Article III 

Le présent Protocole entrera en vigueur trente jours 
après l'échange des instruments de ratification. 

FAIT à Trèves, le 28 novembre 1974 en trois exemplai-
res, dont chacun est rédigé en allemand et en français, les 
deux textes faisant également foi. 

Für die Bundesrepublik Deutschland: 

Pour la République fédérale d'Allemagne: 
von Schenck 

Für die Französische Republik: 

Pour la République française: 
Philippe  Monod  

Für das Großherzogtum Luxemburg: 
Pour le Grand-Duché de Luxembourg: 

E. Molitor 
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Denkschrift zum Protokoll 

I. Allgemeines 

Die Zuwiderhandlungen gegen die von den Ufer-
regierungen für die Mosel gemeinsam erlassenen 
schiffahrtspolizeilichen Vorschriften können zur Zeit 
auf Grund des Artikels 34 Abs. 3 des Moselvertrages 
i. V. m. Artikel 32 bis 40 der Mannheimer Akte nur 
als Strafsachen behandelt werden. Sie werden in der 
Bundesrepublik Deutschland gemäß § 7 des Gesetzes 
über die Aufgaben des Bundes auf dem Gebiet der 
Binnenschiffahrt vom 15. Februar 1956, Bundesge-
setzbl. II S. 317, zuletzt geändert durch das Zweite 
Gesetz zur Änderung des Gesetzes über die Auf-
gaben des Bundes auf dem Gebiet der Binnenschiff-
fahrt vom 14. April 1971, Bundesgesetzbl. I S. 345, 
als Übertretungen geahndet. 

Durch das Zweite Gesetz zur Reform des Strafrechts 
vom 4. Juli 1969 (Bundesgesetzbl. I S. 717) werden 
jedoch im Zuge der Trennung des Ordnungsunrechts 
vom Kriminalunrecht die Übertretungstatbestände 
des Strafrechts aufgehoben. Da das Bedürfnis fort-
besteht, die Zuwiderhandlungen gegen schiffahrts-  
und strompolizeiliche Vorschriften zu ahnden, müs-
sen die Voraussetzungen dafür geschaffen werden, 
sie als Ordnungswidrigkeiten zu behandeln. 

Durch den neuen Artikel 34 Abs. 3 des Moselver-
trages wird es den Vertragsstaaten ermöglicht, die 
Zuwiderhandlungen gegen schiffahrts- und strom-
polizeiliche Vorschriften im Rahmen eines besonde-
ren richterlichen oder eines geeigneten Verwaltungs-
verfahrens zu ahnden. 

Diese Änderung des Moselvertrages beinhaltet 
außerdem eine Anpassung an die für den Rhein gel-
tende Regelung nach der Revision der Mannheimer 
Akte von 1963. Eine volle Angleichung der Bestim-
mungen über die Ahndung von Zuwiderhandlungen 
gegen schiffahrtspolizeiliche Vorschriften an die für 
den Rhein geltenden Bestimmungen wird insbeson-
dere durch den Verweis auf Artikel I des Zusatz-
protokolls vom 25. Oktober 1972 zur Revidierten 
Rheinschiffahrtsakte (Bundesgesetzbl. 1974 II S. 1385) 
erreicht. 

Die notwendige Anpassung von § 7 des Gesetzes 
über die Aufgaben des Bundes auf dem Gebiet der 
Binnenschiffahrt und von § 14 des Gesetzes über das 
gerichtliche Verfahren in Binnenschiffahrts- und 
Rheinschiffahrtssachen vom 27. September 1952 (Bun

-

desgesetzbl. I S. 641), zuletzt geändert durch das Ge-
setz zur Änderung des Gesetzes über das gericht-
liche Verfahren in Binnenschiffahrts- und Rhein-
schiffahrtssachen vom 14. Mai 1965 (Bundesgesetz-
blatt I S. 389), erfolgt durch Artikel 274 und 99 des 
Einführungsgesetzes zum Strafgesetzbuch vom 
2. März 1974 (Bundesgesetzbl. I S. 469, 625, 561). 

Das Protokoll wurde bei der Moselkommission in 
einem ad hoc-Ausschuß erarbeitet und am 28. No-
vember 1974 in Trier von den Vertragsstaaten des 
Moselvertrags gezeichnet. 

Vertragsparteien sind: 
Die Bundesrepublik Deutschland, 
die Französische Republik, 
das Großherzogtum Luxemburg. 

II. Besonderes 
Zu Artikel I 

Dieser Artikel gibt den neuen Wortlaut von Arti-
kel 34 Abs. 3 des Moselvertrags wieder. 

Der bisherige Wortlaut wird zunächst so geändert, 
daß auch die Sanktionsbestimmungen den Arti-
keln 32 bis 40 der Mannheimer Akte entsprechen 
müssen. Durch Erweiterung des Zitats dieser Artikel 
wird darüber hinaus die Revision der Mannheimer 
Akte von 1963 in den Moselvertrag einbezogen. 

Außerdem wird Artikel 34 Abs. 3 des Moselvertrages 
derart ergänzt, daß Zuwiderhandlungen gegen die 
für die Mosel erlassenen schiffahrtspolizeilichen Vor-
schriften nicht nur nach Maßgabe des in den Arti-
keln 32 bis 40 der Mannheimer Akte vorgesehenen 
Verfahrens, sondern auch durch besondere richter-
liche Verfahren oder durch ein geeignetes Verwal-
tungsverfahren geahndet werden können. 

Hinsichtlich der Ausgestaltung des besonderen rich-
terlichen und des Verwaltungsverfahrens sind die 
Bestimmungen des Zusatzprotokolls von 1972 zur 
Mannheimer Akte entsprechend anzuwenden. 

Der letzte Satz regelt die übliche gegenseitige Un-
terrichtung der Vertragsstaaten. 

Zu Artikel II und III 

Diese Artikel enthalten die üblichen Ratifikations-, 
Inkrafttretens- und Sprachklauseln. 


